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MEDIZINALTECHNIK >> 

Krisenresistent: Schweizer 
Medizinaltechnik 
>>  Der seit Jahren anhaltende Boom der Medizinaltechnikindustrie setzt sich 
weiter fort, wenn auch moderater: Für Hersteller von Medizinaltechnik liegen 
die Umsatzprognosen für das Jahr 2009 im neutralen bis positiven Bereich. Vor 
allem sehen jene Unternehmen die wirtschaftlichen Prognosen positiv, die 
einen hohen Anteil an kassenp�ichtigen Produkten im Sortiment führen.
Helbling Management Consulting stellt eine Verlagerung der Prioritäten zur 
Studie «Swiss Medical Technology Industry 2008 Survey» fest.

Im vergangenen Herbst berichtete SMM 
(Ausgabe 52/2008) über die Studie «Swiss 
Medical Technology Industry 2008 Sur-
vey» der drei Partner Medical Cluster, Ro-
land Berger Strategy Consultants und 
Helbling Management Consulting. In  
einer kürzlich durchgeführten Schnell-
Umfrage durch Helbling und den Medical 
Cluster ging man den jüngsten Marktent-
wicklungen auf den Grund, um die  
wichtigsten Kernaussagen der Studie zu 
veri�zieren. Diese Recherchen ergaben, 

dass die heutige Situation in der Branche 
tendenziell positiv bleibt.

Hersteller von kassenp�ichtigen 
Produkten sind zuversichtlich

Unternehmen mit einem hohen kassen-
p�ichtigen Sortimentsanteil sehen eine 
positive Umsatzentwicklung durch den 
steigenden Absatz ihrer Produkte für 2009 
voraus. Der Bedarf an solchen Ver-
brauchs- oder Investitionsgütern ist durch 

die therapiebezogene Dringlichkeit bzw. 
Notwendigkeit auf der Abnehmerseite 
durch eine Kostenübernahme der Kran-
kenkassen gedeckt. 

Des Weiteren erfahren Zulieferer noch 
keinen Rückgang des Outsourcingvolu-
mens seitens der Hersteller aufgrund de-
ren vollen Auftragsbücher. Daher suchen 
die Zulieferer�rmen weiterhin gutes Fach-
personal. Zudem sind sie durch den hohen 
Wettbewerb im Markt angehalten, ihre Fle-
xibilität weiter zu erhöhen. 

Die Krise  
hinterlässt erste Spuren

Hingegen leiden Hersteller mit nicht- 
oder teilkassenp�ichtigen Produkten, wie 
z. B. kosmetischen Dental-Implantaten, 
Hörgeräten oder grösseren Investitions-
gütern, stark unter dem Abschwung sowie 
folglich auch deren Zulieferer. Daher ist 
der Stopp von Projekten oder die Kurzar-
beit sehr aktuell.

Falls Zulieferer zudem ihr Angebot auch 
in weiteren Industrien (z. B. Elektro- und/ 
oder Automobilindustrie) anbieten, erfah-
ren sie derzeit umsatzmässig zusätzlich 
Einbussen, da diese Industrien von der 
Krise zum Teil sehr getro�en wurden.

Veränderte Herausforderungen

Mit dem Abschwung veränderten sich die 
unternehmerischen Herausforderungen. 
Noch im Herbst 2008 wurden in mehr als 
80% der untersuchten Firmen die Verfügbar
keit von Fachpersonal und der Zugang zu 
Wissen als grösstes Problem angesehen.

Aktuelle Umsatzprognose von ausgewählten Schweizer Medizi-
naltechnik-Unternehmen.

Wachstumsprognose 2009 in %  
(Sicht Oktober 2008 zu Mªrz 2009) 
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